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II. Geflügel, Voluerei^ Aves.

[Das Fleifch des Federviehes und wilden Ge-
fliigi.ls iß im ganaen weniger nahrhaft und auch
nicht ganz fo leicht verdaulich, als das Fleuch
der Qiiadruped. n. Befonders gilt diefes von den
Waffervö'gelh', welche aufserdein ein gewöhniich
mehr oiter weniger ranziges, oder zum Ranzig-
werden geneigtes Fett haben, — Dagegen ift das
Fleifch des jungen La nd federriehes norh ziem¬
lich leicht verdaulich und, wegen feiner g ringern
und weniger reueenden Nahrhuftidf; p it, befonders
brauchbar zu Suppen für Fieberkranke u. a. fchvya-
che reizbare Subjectc.]

74. GaILVS GALLfNACEUS, GaLLINA etPüLLI,
Hühner. (Phajianus Gailus (domeßi-
cus) L. mit vielen Varietäten.) Seil nach
Sonnerat (Foyag. auas Indes, II,) in Hin-
dvfian t.u Haufe Jein.

Die jungen Hühner geben eine äufserft zarte,
milde, wenig reizende Speife, die nicht den durch¬
dringenden Geruch, wie andere Fleifchfpeifen hat,
der manchen zarten Kranken und Reconvalefcen-
ten fo fehr unangenehm ift. Dennoch lehren man-
che Beifpiele, dafs zuweilen folche junge leicht
auflösliche Speifen fchwerer verdaut werden, als
härtere, oder von altern Thieren (Sryan, Ho.
bi)ifori) t
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Die Hühner flippen find eine nahrhafte
mi'de Tifane. — Auch bcr< j itt-t man von Huhn« rn

eine vorzüglich feine und wohlfcbmeckende Gelee.

Di Eier (Ova gallin acea) enthalten eine
grofs-e Mi-rge nahrhafter Materie. Das Eiweifs
(A)bumen pvomm) hat mit der wäfsrichten Fench.
ti^keit im B]>ne eine nahe Verwaifdfchaft. Der

Eidottter (Viteil um ovi) gibt ein fiifses mil¬
des Oel.

Für entkräftete Perfonen und Schwindfüchtige
find die Hier einft der heften Spelten, um die
Säfte wieder zu erfetzen. Unzer (in f. Arzt) em-
I i hlt bei heifs»m trocknen Wetter, als nahrhaf¬
tes {'Utes Getränk, das Gelbe von einigen Eiern
mit Zii^k-'r abgerieben und mit einem Quart Was-
fer, eMitm Glafe Rheinwein und etwas Citronen-
fatr vermifchr,

Den F.id otter e phraucht man mit Zucker ab¬
gerieben ge^en den Hüften und die Heiferkeit als
Hausmittel. White (von dem Nutzen der rohen
Eier in der Gelbfucht) empfahl die rohen Eidotter
in der Gelbfucht, befonders bei neugebornen
Kindern, und in der periodifchen Gelbfucht.
In leichtern Fällen hat man den Verfuch mit gu¬
tem Erfolge wiederholt {Werner in JSicolaVs
Recepten und Curarten, B. V.); doch find Molken
und Abführungen zugleich dabei gebraucht. —
3 Theüe Eigelb und i - 2 Theile Mohnöl geben,
aufammengerieben, eine gute lindernde Salbe für
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einfache, etwas fchmerzhafte Wunden, die aber
oft frifch gemacht werden mufs» — Mit Baifamen
etc. Einen ganzen Eidotter liefs man verfchlucken
gegen Fifcbgräten im Hälfe»

Das rohe Ei weif s ift ein fehr gutes Subfti-
tut des Baumöls zu einigen Salben, z ß. Myn-
ficht's Brandfalbe aus 2 Theilen Baumöl
(Mohnöl) und I Th> il Eiweifs. — Hlerten's
Salbe gegen das Durch liegen, aus Eiweifs und
Branntwein aufammengerieben,

Oleum ovorum, Eieröl aus den gerotteten
Eidottern. Ift gewöhnlich etwas ranzig und wird
bei'm Beftrtichen auf^efprungener Lippen, Bruft-
warzen und Hände u. f. w. durch üngu. rofat»
mehr, als vollkommen erfetzt.

75, Columbae, Tauben. (Columba Oenas
L. viit vielen Varietäten.)

Die Tauben haben ein noch etwas zarteres,
mehr'kalihaltiges FJeifch, als die jungen Hühner,
und werden wie diefe benutzt.

Von den Waffervögeln wird in Teutfch-
land die Gans (Anas Anfer L) am häufigften
genoffen, und gibt noch eine ziemlich leicht ver¬
dauliche Speife; doch nur für ganz Gefunde mit
nicht zu fchwachera Magen, — Noch weniger
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verdaulich ift das, oft fchon fehr ranzige, Fleifcb
der Ente (Anas ßoschas L.).

I
J/7. Fi/che; Pisces,

[Die Fifche haben im Allgemeinen ein phos-
phorhaltiges, weniger verdauliches und weniger
nahrhaftes Fleifch, als die MammuHen und Vögel.
Der häufige Genufs der Fifche, zumal der fehr
fetten oder der Fäulnifs nahen, veranlagt oft
Wechfelfieber (befonders Recidfve) und diefen ähn¬
liche Kraßheiten. — Sehr \iel hemmt dabei auf
die Zubereitung an (T. die oben genanntun Koch¬
bücher). — Das verdaulichfte und nahrhaftefte
Fleifch geben noch der Aal (Muraena Anguilla
L.)» der Hecht (Efox Lucius L), der Karpfe
(Cyprinus Carpio L.) u. ähnl. Auch der nicht zu
fette geräucherte Lachs (Solmo SaJar L.) ift ziem¬
lich leicht verdaulich und fehr nährend.

Die ftark gefallenen Fifche, befonders
der Hering, Halec, Harengus (Clupea Harengus
L.) und die Sardelle (Clupea Encraficolus L.)
wirken vorzüglich durch das Kochfalz, mit wel¬
chem fie imprägnirt find, und werden, wo die fo-
genanntenalterirendenSalze überhaupt indicirt find:
bei Verfchleimung der erften Wege, nach über¬
mäßiger Einwirkung bitterer, fpirituofer und nar-
kotifcher Dinge, mit Nutzen genoffen.]
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